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Vermischtes

Thaies Suisse SA
fur Projekt BODLUV 2020

Nachdem die Vorevaluation
BODLUV 2020 Ende 2014
abgeschlossen sowie eine re-
duzierte Kandidatenliste für
ein System mittlerer Reichwei-

te (MR) verabschiedet wor-
den war, gelangten die Fir-
men RUAG, Thaies Suisse SA
und Rheinmetall Air Defence

(RAD) in die engere Auswahl
und wurden zur Teilnahme
an der Ausschreibung als Ge-
neralunternehmerin eingela-
den. Während sich die Firma
RUAG im Verlauf der Eva-
luation zurückzog, um sich als

Unterlieferantin auf den Be-
reich Unterhalt zu konzen-
trieren, wurden die beiden an-
deren Firmen einer erweiter-
ten Eignungsprüfung unter-
zogen. Die eingereichten Of-
ferten wurden durch Spezialis-
ten von armasuisse, Luftwaffe,
Führungsunterstützungsbasis
FUB, Logistikbasis der Armee
LBA und Armeestab einge-
hend überprüft und ausge-
wertet. Thaies Suisse SA wird
durch armasuisse beauftragt,
die Beschaffungsvorbereitung
eines BODLUV-Systems ein-
zuleiten. Das Ziel dieser Ar-
beit ist das Erreichen einer
baldmöglichen Beschaffungs-
reife. Der definitive Projekt-
inhalt und -umfang wird vo-
raussichdich mit der Botschaft

zum Rüstungsprogramm 2017
(RP17) dem Parlament vorge-

zusammen mit Thaies Schweiz
SA die Evaluationen und Ve-
rifikationen durchführen. Für
das modulare und integrier-
te System BODLUV 2020
MR werden die Lenkwaffen-

Systeme der Firmen Diehl
BGT Defence GmbH & CO,
Deutschland, und MBDA UK
Ltd, Grossbritannien, als auch
die Radarsysteme der Firmen
Saab, Schweden, und Thaies
Air Systems, Frankreich, eva-
luiert.

Die heutige bodengestützte
Fliegerabwehr der Schweizer
Armee besteht aus dem leich-
ten Fliegerabwehrlenkwaffen-
Systemen «Stinger», dem mo-
bilen Fliegerabwehrlenkwaf-
fensystem «Rapier» und dem
mittleren Fliegerabwehrkano-

nensystem «35-mm M Flab».

Das Projekt BODLUV 2020
soll diese in die Jahre gekom-
menen Fliegerabwehrsysteme
der Schweizer Armee ersetzen.
Die Konzeption BODLUV
2020 sieht ein System kurzer
Reichweite (KR) und ein zwei-
tes mittlerer Reichweite (MR)
vor. Die bodengestützte Luft-
Verteidigung schützt Objekte,
Verkehrs- und Kommunikati-
onslinien, andere Infrastruk-
turen sowie die Bevölkerung
und Armee in allen Bedro-
hungslagen vor Angriffen aus
der Luft. Sie wird darin von
Flugzeugen der Schweizer Luft-

legt werden, armasuisse wird waffe unterstützt.

Echo aus der Leserschaft

ASMZ 08/2015: Editorial
Ihr Editorial in der ASMZ 08/
2015 war etwas vom Besten,
was ich je gelesen habe. Kurz

und bündig auf einer A4-
Seite.
Diese A4-Seite müsste man
allen Haushaltungen in der
Schweiz zustellen und dann

den neuesten Gripen bestel-
len.
Bravo, machen Sie weiter so!

Res Dubs
OeG-P/'/of 2.967-2003

6575 San /Vozzaro

Echo aus der Leserschaft

ASMZ 08/2015: Editorial
Ich gratuliere Ihnen für die
Verve und Klarheit Ihrer Aus-
führungen im Editorial, wo-
nach sich der Bundesrat im-
mer mehr als der «grösste Ar-
meeabschaffer» entpuppt, weil
von Sparrunde zu Sparrunde
überdie ganze Bundesverwal-
tung hinweg immer wieder mit
fadenscheinigen Argumenten
letztlich das Armeebudget
strapaziert wird (lies: konkret
gekürzt wird - und das im
Zeichen klaren Wortbruchs!).
Auch als parlamentarischer
Berater habe ich in der Wan-
delhalle schon hören müs-

sen, dass Armeethemen eben
nicht mehr so «sexy» sind
(sie!). Ziemlich defätistische

Bemerkungen, und das erst
noch von bürgerlicher Seite!
Ihre deutlichen, mutigen und
klaren Worte werden mit Si-
cherheit in Bern an berufener
Stelle ankommen. Glücklicher-
weise haben wir noch einige
Parlamentarierinnen und Par-

lamentarier, welche die Sicher-

heitspolitik und ihre erste Ga-

rantin dafür, unsere Armee,
ernst nehmen und sich dafür
ins Zeug legen. Es ist richtig,
dass sie auch in unserer ASMZ
ausführlich - und vielleicht
noch vermehrt - zu Wort kom-
men sollen. Finde ich.

/far/ /. He/'m, Obersf/f
4202 ß/aa/ngen

Zusätzliches
Rüstungsprogramm 2015

Der Bundesrat beantragt
den Eidgenössischen Räten mit
dem zusätzlichen Rüstungs-

programm 2015 die Beschaf-

fung von vier Rüstungsvorha-
ben im Umfang von 874 Mil-
lionen Franken. Im Hinblick
auf die Beschaffung eines neu-
en Kampfflugzeuges wurden
zur Sicherstellung derÄufnung
des Gripen-Fonds zahlreiche
für die Leistungserbringung
notwendige Vorhaben zurück-

gestellt. Mit dem zusätzlichen

Rüstungsprogramm 2015 soll

nun ein Teil der hierdurch ent-
standenen Ausrüstungslücken
geschlossen werden. Der Bun-
desrat beabsichtigt, Telekom-
munikationsmittel der Armee

zu erneuern, die Bestände der
Pistolen- und Sturmgewehr-
munition zu ergänzen und die
Zünder der Handgranate 85

zu ersetzen. Gleichzeitig soll
mit Werterhaltungsmassnah-
men die Nutzungsdauer des

35-mm-Mittelkaliber-Flieger-
abwehrsystems und eines Teils
der leichten geländegängigen
Lastwagen verlängert werden.

Errate ro«
o'er 7Wöb//e«

//<3 A/Zo. C//F
Die heute bei der Truppe im

Einsatz stehenden Telekom-
munikationsmittel nähern sich

ihrem Nutzungsende. Dies
äussert sich in Form von ver-
mehrten Ausfällen und von
steigenden Schwierigkeiten bei

der Beschaffung von Ersatzma-
terial. Mit dem Vorhaben Er-
satz von Komponenten der
mobilen Kommunikation, Be-

schaffungsschritt 1 werden
Richtstrahlgeräte mit erweiter-

ter Funktionalität beschafft.
Zusätzlich sollen der spätere
Verbund geplant und konzi-
piert und die Grundlagen für
die Beschaffung der Systeme
Taktischer Funk, Bordverstän-

digungsanlage und Sprechgar-
nitur aufbereitet werden.

A/mw/W««, 2 00 A/z'o. CHF
Die Beschaffung der Sturm-

gewehrmunition entspricht seit

2001 nicht dem jährlichen Ver-
brauch. Um die Bevorratung
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Einsatzübung für Radioaktivitäts-
Spezialisten im VBS

für die Ausbildung (inklusive
Schiesswesen ausser Dienst)
und den Einsatz mit 5,6-mm-
Gewehrpatronen 90 sowie

gleichzeitig den Lagervorrat an

9-mm-Pistolenpatronen 14 si-

cherzustellen, sind Nachbe-
Schaffungen notwendig. Aus
technischen Gründen ist zu-
dem der Zünder der Hand-

granate 85 zu ersetzen.

35-7W7ra-A&te/£^/t'fer-.F/zeger-
zzèzfÉ'Ânrj/rtewz, 95 Mzo. C/£F

Alle drei heute im Einsatz
stehenden Fliegerabwehrsyste-

me werden in den nächsten

Jahren an ihr Nutzungsende
gelangen. Damit bis zur Ein-
führung eines Nachfolgesys-
tems im Objektschutz keine
Lücke entsteht, soll das 35-

mm-Mittelkaliber-Fliegerab-
wehrsystem einem Nutzungs-
Verlängerungsprogramm un-

terzogen werden. Dabei geht es

um eine Erweiterung des be-

stehenden 35-mm-Mittelkali-
ber-Fliegerabwehr-Sensorver-
bundes durch die Umrüstung
der noch nicht vernetzten 35-

mm-Mittelkaliber-Fliegerab-
wehrabteilungen. Gleichzeitig
soll mit Werterhaltungsmass-
nahmen die Nutzungsdauer
der Fliegerabwehrkanonen und
der Feuerleitgeräte bis min-

destens 2025 verlängert wer-
den.

/cz'cÂt, 4x4,
/, 555 Mo. C7/F

Mit den Rüstungsprogram-
men 1993 und 1997 wurden
insgesamt 3000 leichte gelän-
degängige Lastwagen, 4x4,
Duro I, beschafft und seither
als Transportmittel eingesetzt.
Das Fahrzeug eignet sich auch
für Einsätze abseits befestigter
Strassen. Um die Transport-
kapazität weiterhin sicherzu-
stellen, sollen mit dem Vor-
haben «Werterhaltung Last-

wagen leicht, geländegängig,
4x4, Duro I» 2220 Fahrzeuge
einer Werterhaltung unterzo-
gen und ihre Nutzungsdauer
bis 2040 verlängert werden.

«ew» //ZÄrtTZ

Infolge der direkten Verga-
ben im Inland und der direk-
ten oder indirekten Beteiligun-

gen (Offset-Verpflichtungen)
im Ausland können durch-
schnittlich 500 Personen wäh-
rend rund neun Jahren beschäf-

tigt werden. Rund 98 Prozent
des beantragten Gesamtkre-
dits kommt der heimischen In-
dustrie zugute und stärkt damit
den Werkplatz Schweiz.

Radioaktivitätsfachleute des

Bundesamtes fur Bevölkerungs-
schütz BABS sowie der Armee
sind im August zu einer Ein-
satzübung aufgeboten worden.

Auf dem Militärflugplatz Lo-
carno trainieren sie die Abläu-
fe für einen Ereignisfall.

Das Eidgenössische Depar-
tement für Verteidigung, Be-

völkerungsschutz und Sport
VBS verfügt über eine Einsatz-

équipé im Bereich Radioaktivi-
tät (A-EEVBS). Es handelt sich

um ein Team von Spezialisten,
welches bei ausserordentlichen

Ereignissen mit radioaktiven
Stoffen notfallmässig eingesetzt
werden kann. Gebildet wird die

A-EEVBS aus den Spezialisten
des LABOR SPIEZ im Bun-
desamt ftir Bevölkerungsschutz
BABS sowie des Kompetenz-
Zentrums ABC-KAMIR im
Führungsstab der Armee.

Im Rahmen einer Übung im
August wurden die Abläufe
für den Einsatz der A-EEVBS
umfassend und realitätsnah ge-
übt und überprüft. Die Ein-
satzübung umfasste die Alar-
mierung der A-EEVBS durch
die Nationale Alarmzentrale
NAZ, die rasche Bereitstellung

von Team und Material der A-
EEVBS, die Verschiebung der
A-EEVBS mit Lufttransport-
mittein der Armee, den eigen t-
liehen Übungseinsatz der A-
EEVBS auf dem supponier-
ten Schadenplatz sowie den

Transport der vor Ort erhöbe-

nen Proben in das zuständige
LABOR SPIEZ.

In einer zweiten Übungs-
phase wurde die Bearbeitung
der erhobenen Proben gemäss
definierten Prozessen geübt
und überprüft: Das nukleare
forensische Labor im LABOR
SPIEZ hat den Auftrag, die
Proben innerhalb von 72 Stun-
den umfassend zu analysieren
und die Ergebnisse in einem
Bericht zu dokumentieren.

Die Übung fand mit Unter-
Stützung der Luftwaffe, der Mi-
litärpolizei, des Nachrichten-
dienstes des Bundes NDB so-
wie der Bundeskriminalpoli-
zei BKP im Bundesamt für Po-

lizei fedpol statt. Die generelle
Sicherheit und die Einhaltung
der gesetzlichen Strahlenschutz-

Bestimmungen waren für die

Übungsteilnehmer wie für die
Öffentlichkeit jederzeit ge-
währleistet.

Echo aus der Leserschaft

Grün in der Sinnkrise - Grüne Partei zur Sicherheitspolitik:
Verkleinerung der Armee, Beitrag von NR Aline Trede (GLP)

Nicht die Armee ist in einer
Sinnkrise, sondern AlineTrede.
Der Sinn für die Sicherheit un-
seres Landes istihrabhanden-
gekommen. So ist ihre finanz-
politische Sicht völlig unsin-
nig: Kitaplätze statt Gripen.
Besser kann man politische
Inkompetenz nicht zum Aus-
druck bringen. Sie fordert von
der Armee eine «saubere Ana-
lyse und Strategie». Das ist
in erster Linie Auftrag der Po-

litik, welchen Parlament und

Bundesrat seit Jahren inkon-
sequentwahrnehmen. Die Bun-

desverfassung wird im Bereich
Sicherheit ausgehebelt. «Die

Gewährleistung der Sicherheit
ist die wichtigste, verfassungs-
mässige Kernaufgabe des Staa-

tes», unterstreicht NR Amstutz
in einem Interview mit nicht
zu widerlegender Deutlichkeit.
Ausgerechnet bei der Armee
macht Trede zur «Sparpolitik»,
ausgelöst von den ehemali-
gen Verteidigungsministern,

eine falsche Analyse. Mit der
WEA setzt sie sich vermutlich
mangels Verständnis nur sehr
marginal auseinander. Eine

Analyse hat sie auch hier nicht
gemacht. Eine Lektion in Stra-

tegie würde ihr gut anstehen,
damit sie diese für ihren
schwammigen Begriff «Bedro-
hungsanalyse» richtig anwen-
den kann. Und wer die Bedeu-

tung des militärischen Nach-
richtendienstes nicht kennt,
sollte sich in den vermeintli-

chen Schutz seines Biotops
zurückziehen. Im übrigen ist
ihr der in der Armee gelebte
Umweltschutz keine Zeile wert.
In der SK des NR ist Trede am
falschen Platz. Grün ist nicht
nur bloss eine Farbe, es ist
auch eine Mischfarbe.

Fe/Lx /We/er, ObecsfoD
ebemo/s Le/' A/of Ter D/V 4

und Pras/'denf l/SA/

/C/rc/7ra/'n 55824
Sc/iönenberg
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Echo aus der Leserschaft

Zukunft des Landes und der Armee
Wir werden, wenn wir weiter
so fahrlässig die Grenzen of-
fen halten, erwürgt durch
Steinzeit-Kulturen und religio-
sen Fanatismus, der die Men-
schenwürde zerstört. Die be-
währte gesellschaftliche Glie-

derung wird zerfallen, Behör-
den von weit oben gesteuert
werden regieren, das verarm-
te Volk hat nichts mehr zu be-

richten, höchstens z.B. noch
über Polizeistunden.
Ebenso ist fahrlässig, ja Lan-

desverrat, wie das einzig wirk-

same Instrument zur Gewähr-

leistung der Landessicherheit,
die Schweizer Armee, von Bun-

desrat und Parlamentsmehr-
heit behandelt wird. FDP und
CVP machen «tapfer» mit. AI-

les andere ist wichtigerals die
Armee. Man will fürdieArmee
die genügenden Mittel nicht

bereitstellen. Buchhalterohne
Wissen über Krieg und Leiden
der Bevölkerung sind am Werk.

80000 Mann, 100000 Mann,
5 Mrd. werden diskutiert und
dann budgetiert, ohne auf den

Art. 58 der Bundesverfassung
einzugehen, der die Landes-

Verteidigung postuliert. Man
schwafelt von zehn Jahren Vor-

warnzeit und von einer Kampf-
führung angelehnt an oder
in Ortschaften und tut so, als
ob die Zivilbevölkerung, die
nicht nur Schweizer umfasst,
damit einverstanden wäre...
Unglaublich diese Fahrlässig-
keit in Anbetracht der Gefah-

ren, die uns aus gar nicht so
weiter Ferne drohen.

yo/ronnes F/'scher,

Oberst / Gsf o D,

6372 Sfons

Umsatzsteigerung von Rheinmetall
im ersten Halbjahr 2015

Mit Umsatzzuwächsen in
beiden Sparten und mit einer
deutlichen Ergebnisverbesse-

rung schliesst der Düsseldor-
fer Rheinmetall-Konzern das

erste Halbjahr 2015 ab. Im
zweiten Quartal 2015 konnte
der Unternehmensbereich Au-
tomotive seine Profitabilität er-

neut steigern und erzielte eine
EBIT-Rendite von 8,7%. Der
Defence-Bereich hat im zwei-

ten Quartal 2015, nach einem
Verlust im entsprechenden
Vorjahresquartal, wieder ein
leicht positives Ergebnis er-
wirtschaftet. Für das Gesamt-

jähr 2015 präzisiert Rheinme-
tall seine Umsatzprognose, die
bisher bei einer Bandbreite zwi-
sehen 4,8 und 5,0 Mrd. EUR
lag. Das Unternehmen peilt
nunmehr einen Konzernum-
satz von 5,0 Mrd. EUR an,

bei einer operativen Ergebnis-

marge von unverändert rund
5%.

Im ersten Halbjahr 2015 er-
zielte Rheinmetall einen Kon-
zernumsatz von 2,394 Mia.
EUR, was gegenüber dem

Vorjahr einen Anstieg des Ge-
schäftsvolumens um 263 Mio.
EUR oder 12% bedeutet.

Währungsbereinigt liegt das

Umsatzwachstum bei 9 %. Der
Auslandsanteil im Konzern
bleibt auf unverändert hohem
Niveau: Drei Viertel des Um-
satzes (75%) wurden in aus-
ländischen Märkten erzielt,
regionale Absatzschwerpunk-
te waren dort vor allem das

europäische Ausland (36%),
Asien (21%) und Nordameri-

ka(ll%).

www. COT»

Stabiles Halbjahresergebnis für RUAG

Trotz schwierigen weltwirt-
schaftlichen Umständen konn-
te der internationale Techno-

logiekonzern RUAG seine Ge-

winnmarge halten und im ers-

ten Halbjahr 2015 ein stabiles

Ergebnis erzielen. Der Kon-
zern verzeichnete einen orga-
nischen Umsatzrückgang von
5,4% (CHF 49 Mio.), derauf
Umsatzverschiebungen in die
zweite Jahreshälfte zurückzu-
führen ist. Die RUAG geht da-

von aus, dass dieser Rückgang
im zweiten Halbjahr 2015 wie-
der ausgeglichen werden kann.
Der starke Schweizer Franken
belastete den Konzern-Netto-
umsatz zusätzlich mit 5,8%
(CHF 53 Mio.). Akquisitions-
bedingt kam ein Umsatzplus
von 0,6 % (CHF 7 Mio.) hinzu.

Insgesamt erzielte die RUAG
im ersten Halbjahr einen Net-
toumsatz von CHF 824 Mio.
(CHF 921 Mio.). Das Ergeb-
nis vor Zinsen und Steuern

(EBIT) ging um 5,7% auf

CHF 47 Mio. (CHF 50 Mio.)
zurück. Trotz dieser Rückgän-
ge konnte die RUAG die ope-
rative Gewinnmarge (EBIT in
Prozent vom Betriebsertrag)
mit 5,6 % (5,6 %) stabil halten.

Am stärksten wuchs der Um-
satzanteil der RUAG in Euro-

pa und Nordamerika. Die Aus-

gaben für Forschung und Ent-
wicklung erhöhte der Tech-

nologiekonzern um 7,9% auf
CHF 68 Mio. (CHF 63 Mio.).

Währungsbereinigt liegt die
RUAG 5,4% unter der Vor-
jahresperiode. Die Divisionen
Ammotec (Kleinkalibermuni-
tion) undAerostructures (Flug-
zeugstrukturbau) konnten ih-
ren Umsatz steigern -Ammo-
tec insbesondere aufgrund der

guten Entwicklung des Jagd-
und Sportsschützenmarkts in
Nordamerika. Die Divisionen
Space, Aviation und Defence
verzeichneten währungsberei-
nigt einen rückläufigen Um-
satz. Zusätzlich erschwerend

wirkten sich die Exportbe-
schränkungen für Rüstungs-
güter in Konfliktregionen aus.

Mit zivilen Anwendungen
erwirtschaftete die RUAG 55 %
(60 %) des Nettoumsatzes, mit
militärischen Anwendungen
45% (40%). Die Verschiebung
ist aufweniger Auslieferungen
in der Geschäftsfliegerei und in
der Raumfahrt zurückzufüh-

ren; diese werden im zweiten

Halbjahr erfolgen. Der Umsatz
des nach wie vor wichtigsten
Einzelkunden VBS (Eidgenös-
sisches Departement für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz
und Sport) ging mit 29 % des

Umsatzes (30 %) erneut leicht
zurück.

Das Ergebnis vor Zinsen und
Steuern (EBIT) sank im Ver-

gleich zur Vorjahresperiode um
5,7% aufCHF 47 Mio. (CHF
50 Mio.). Im Verhältnis zum
Betriebsertrag konnte die ope-
rative Gewinnmarge hingegen
mit 5,6 % (5,6 %) stabil gehal-

ten werden. Dieses Resultat ist
wesentlich auf ein Ende 2014

gestartetes Konzernoptimie-
rungsprogramm zurückzufüh-

ren, das aufgrund der Franken-
stärke umgehend beschleunigt
und erweitert wurde. Das Pro-

gramm zielt primär auf Effi-
zienzsteigerungen und Ein-
kaufsoptimierungen ab. Zur
Erhaltung der Wettbewerbsfä-

higkeit erhöhte die RUAG in
der Schweiz bei besonders be-

troffenen Bereichen die Wo-
chenarbeitszeit auf 43 Stun-
den. Währungseffekte von über
CHF 10 Mio. konnten durch
diese Massnahmen zu einem

grossen Teil wettgemacht wer-
den.

Insgesamt erzielte die RUAG
64 % (62 %) des Umsatzes im
Ausland und 36% (38%) in
der Schweiz. Den grössten An-
teil ausserhalb der Schweiz ver-
zeichnete die RUAG in Euro-

pa mit 45 % (43 %) und Nord-
amerika mit 13% (11%).
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Änderung der Organisationsverordnung
Der Bundesrat hat auf An-

trag des Departementsvorste-
hers für Verteidigung, Bevöl-

kerung und Sport den ihm di-
rekt unterstellten Chefinnen
und Chefs von Verwaltungs-
einheiten des VBS das Be-
schwerderecht vor Bundesge-
rieht eingeräumt. Im VBS war

bisher nur das Departement
selbst zur Beschwerde ans Bun-
desgericht berechtigt. Mit der
heute vom Bundesrat beschlos-

senen Änderung der Organi-
sationsverordnung des VBS
erhalten nun die Chefinnen
und Chefs der Verwaltungs-
einheiten, welche dem Chef

VBS direkt unterstellt sind,
das Beschwerderecht zuge-
sprachen. Damit soll die Ver-

antwortung im eigenen Auf-
gabenbereich gestärkt werden.
Gemäss Bundesgerichtsgesetz
sind die den Departementen
unterstellten Dienststellen zur
Beschwerde ans Bundesgericht

berechtigt, wenn der angefoch-
tene Akt die Bundesgesetz-
gebung in ihrem Aufgabenbe-
reich verletzen kann und das

Bundesrecht die Beschwerde-

berechtigung vorsieht. Die An-
derung der Organisationsver-
Ordnung tritt am 1. Oktober
2015 in Kraft.

Stefan Flachsmann neuer Oberauditor
Der Bundesrat hat Oberst

Stefan Flachsmann per 1. Janu-
ar 2016 zum neuen Oberau-
ditor gewählt und gleichzeitig
zum Brigadier befördert. Der
5 0-jährige Stefan Flachsmann
hat an der Universität Zürich
Rechtswissenschaften studiert
und 1989 mit dem Lizentiat
abgeschlossen. 1994 promo-

vierter er zum Dr.iur. und er-
warb das Rechtsanwaltspatent
des Kantons Zürich. Seit 1997
führt er als Selbständigerwer-
bender eine Anwaltskanzlei mit
Spezialisierung auf Strafrecht
und Strafverteidigung. Nebst
seiner beruflichen Tätigkeit
ist er seit 1999 Lehrbeauftrag-
ter für Militärstrafrecht an der

Universität Zürich. Im Mili-
tär ist Flachsmann nach ver-
schiedenen Stationen seit 2004
ChefAusbildung der Militär-
justiz und verantwortet die

Ausbildung fur Angehörige der

Militärjustiz und Gerichtspo-
lizei sowie für Truppenkom-
mandanten im Disziplinar- und
Militärstrafrecht. Der Ober-

auditor trägt die Verantwor-

tung für die ordnungsgemässe
Aufgabenerfüllung der Mili-
tärjustiz. Er überwacht die

Durchführung der militäri-
sehen Strafverfahren und ge-
währleistet den Dienstieis-
tungsbetrieb für die selbstän-

digen und unabhängigen Mi-
litärgerichte.

Echo aus der Leserschaft

Verantwortungslos!
Zweimal, 1914 und 1939, hat
ein gütiges Schicksal uns nach

Ausbruch eines Weltkrieges
nicht bestraft.
Zweimal, 1914 und 1939,
musste unsere Armee schlecht
bewaffnet und ebenso schlecht

ausgebildetversuchen, unsere
Heimat zu schützen, weil die
Volksvertreterdas Geld füreine
glaubwürdige Armee reute!
Ebenso blind und verantwor-
tungslos wursteln National-
und Ständerat in der derzeiti-
gen heiklen politischen Welt-
und Europa-Situation. Unse-

re Volksvertreter scheinen nur
gute Jahresabschlüsse zu in-
teressieren - offenbar in Un-

kenntnis, dass weitgehend
unsere Eigenständigkeit und
Freiheit die Wurzeln unseres
Wohlstandes sind. Die tägli-
chen Bilderund Berichte schei-

nen weder Parlament noch
Bundesrat zu beunruhigen.
Ein solches Parlament sollte
neuen Volksvertretern Platz
machen, welche noch einen

Tropfen Blut der alten Eidge-

nossen in ihren Adern haben.
Die wissen, dass unsere Unab-

hängigkeit und Freiheit nicht
geschenkt, sondern immer
wieder mit viel Mut und Ein-

satz erkämpft und verteidigt
wurden. Daran hat sich auch
heute nichts geändert und

nur eine sichtbare und beein-
druckende Wehrhaftigkeit uns
vor Übergriffen jeglicher Art
Schutz bietet und das Schwei-
zervolk seinen erarbeiteten
Wohlstand in Freiheit und Frie-

dergeniessen lässt.
Natürlich kostet eine Armee,
die diesen Namen auch ver-
dient, einige Milliarden mehr
an Steuergeldern als zurzeit
vorgesehen - aber das verur-
sacht dem Schweizervolke
weit weniger Schmerzen, als
noch weit mehr an ausländi-
sehe Vögte abzuliefern!

ßorf/Me/er-ZC/oos

/Cnegsveferan 1940-3945
7250 Mosfers

Stell dir vor, es sind Wahlen,
und niemand redet über Sicherheit

Sicherheitspolitik verhilft
derzeit zu wenig Prestige,
schon gar nicht im Wahl-
kämpf. Sie kommt in Pro-

grammen kaum je zur Spra-
che, an Wahlkampfauftritten
schon gar nicht. Beim Vorbe-
reiten der letzten Urnengän-
ge, die entscheidenden Fragen
der Sicherheitspolitik galten,
hielten sich ausgerechnet die
einer vernünftigen Wehrhaf-
tigkeit eigentlich gewogenen
Parteien vornehm zurück.

Schon für diese beiden Ab-
Stimmungskämpfe fühlten sich

daher die Offiziersgesellschaf-
ten herausgefordert, zu grosse-
rem Einsatz als gewohnt. Das

trug zum Erfolg der Militär-
dienstpflicht bei, konnte indes
den Absturz des «Gripen» nicht
verhindern.

Die KOG Zürich ist über-

zeugt, diesen Weg weiter gehen

zu müssen. Sie will gerade auch

im Vorfeld eidgenössischer
Wahlen etwas für die an den
Rand des politischen Gesche-

hens geschobene, ja von der
Öffentlichkeit weitgehend ver-
drängte Sicherheitspolitik tun.

Es gilt, deutlich zu machen,

wer von den Zürcher Kandi-
datinnen und Kandidaten für
eine glaubwürdige Sicherheits-

politik eintreten will. Einge-
denk der nicht nur positiven
Erfahrungen, die vor vier Jah-

ren ein erster Versuch bescher-

te, formulierten wir «Erwar-

tungen». Sie umfassen die «Vo-

raussetzungen für eine funkti-
onsfähige Armee» - also min-
destens 100000 AdA und jähr-
lieh fünf Milliarden samt Zu-
Stimmung zur Weiterentwick-
lungsvorlage (WEA) - und
mittelfristig den Kauf zusätz-
licher Kampfflugzeuge. Das
fand mit kurzer Begründung
auf einer A4-Seite Platz.

Uber die Parteisekretariate
sollten sämtliche Kandidatin-
nen und Kandidaten die Ein-
ladung bekommen, sich zu die-

sen «Erwartungen» zu beken-

nen, als Voraussetzung für die
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Wahlempfehlung der KOG,
sei es auf Websites oder mit-
tels Inseraten (wie in der Sep-

temberausgabe der ASMZ).
Das fand guten Anklang bei

Vertretern von BDP, CVP,
EVP, FDP, SVP. Wieder er-
wies sich die Kommunikation
in der Informationsflut als

schwierig und pannenanfällig.

Sicher bleibt eines: Das
Gros der Kandidatinnen und
Kandidaten beschäftigte sich
einen Augenblick lang mit Si-

cherheitspolitik; das ist in der

heutigen Lage nicht gering zu
schätzen. ET

Ernennungen von höheren Stabsoffizieren der Armee
Der Bundesrat hat per 1. Ja-

nuar 2016 folgende Mutatio-
nen von höheren Stabsoffizie-

ren beschlossen:

/<?rf»-E7rz7z)!>jö£

Ghwz/z« zfz><7 zzez/er
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Der 52-jährige Jean-Phi-

lippe Gaudin trat 1987 in das

Instruktionskorps der Mecha-

Br Jean-Philippe Gaudin

nisierten und Leichten Trup-
pen ein. Nebst Einsätzen als

Einheitsinstruktor der Mecha-
nisierten und Leichten Trup-
pen und Klassenlehrer in der

Offiziersschule, kommandier-
te Brigadier Gaudin im Jahr
2000 ein Versorgungsbataillon
der OSZE in Bosnien-Herze-

gowina. ImJahr 2003 folgte ein
Studienaufenthalt am NATO
Defence College in Rom und
anschliessend wurde er in ver-
schiedenen Führungsfunktio-
nen im Bereich des Militäri-
sehen Nachrichtendienstes ein-

gesetzt. Am 1. September 2005
wurde er zum Stellvertreter des

Chefs Militärischer Nachrich-
tendienst ernannt und absol-

vierte im Rahmen dieser Funk-

tion den «International Intel-
ligence Director's Course» am
Defence College in Chick-
sands GB und eine Weiterbil-
dung am «Institut des hautes
études de défense nationale»
in Paris. Auf den 1. Juni 2008
wurde er durch den Bundes-

rat unter gleichzeitiger Beför-
derung zum Brigadier zum
Chef Militärischer Nachrich-
tendienst ernannt. Brigadier
Gaudin ersetzt Divisionär
Jean-François Corminboeuf,
der Ende 2015 in den Ruhe-
stand tritt.

Rrz^az/zer d/zzz'zz PzzzW zfzW
zzezzer CEe/71Lz7zz7rzWj«-
Wtfc/zrzFÄZwzz/zFrzit

Der 51-jährige Alain Vuitel
hat an der Universität Neu-
enburg mit dem «Licence en
sciences économiques» abge-
schlössen. Von 1989 bis 1999

war er im Stab der Gruppe für
Generalstabsdienste als Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter und
zuletzt als Stellvertreter des

Chefs Abteilung Operationen
und Chef Sektion Führung
und Einsatz tätig. Nach einem
Einsatz als Wissenschaftlicher

Br Alain Vuitel

Adjunkt des Generalstabschefs

von 1999 bis 2000 schloss er
an der University of London,
Kings College, den Master of
Arts with Merit in Internatio-
nal Studies erfolgreich ab. Von
2002 bis Mai 2009 arbeitete

er als Chef Militärdoktrin der
Armee im Planungsstab der
Armee. In diese Zeit fällt auch

eine Abkommandierung im
Rahmen der Kosovo Force —

KFOR als Stabschef Stellver-

treter in der Multinational Bri-
gade South. Vom 1. Juni 2009
bis Februar 2012 war er Chef
der Nationalen Alarmzentrale
im Bundesamt für Bevölke-

rungsschutz und ab März 2012
bis Ende 2013 war Brigadier
Vuitel als Berufsoffizier in der
Funktion als Delegierter des

Chefs der Armee für die Wei-
terentwicklung der Armee tä-

tig. Auf den 1. Januar 2014
wurde er durch den Bundes-

rat unter gleichzeitiger Beför-

derung zum Brigadier zum
Stabschef Chef der Armee er-
nannt.

Dz'fwzozzzzr TEmr-EWr Wh/W
zzzzW zzezzer TTozzzzzzzzzzzEzzzr
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Der 51-jährige Hans-Peter

Walser schloss an der Univer-
sität Bern mit einem Lizen-
ziat in Rechtswissenschaft ab.

Von 1990 bis 1994 war er im
Rechtsdienst des Bundesam-

tes für Wirtschaftliche Lan-
desversorgung tätig. 1994 trat
Walser in das Instruktions-
korps der Infanterie ein und
wurde als Einheitsinstruktor
in der Mechanisierten Infan-
terie Rekrutenschule in Bière
und als Klassenlehrer in der
Infanterie Offiziersschule in
Chamblon eingesetzt. Nach
Einsätzen als Gruppenchef in

den Generalstabskursen und
als Klassenlehrer am Infante-
rieausbildungszentrum in Wa-
lenstadt war er von 1998 bis

2002 persönlicher Mitarbei-

Div Hans-Peter Walser

Bilder: mediathek.admin.ch

ter und zugeteilter Stabsoffi-
zier des Generalstabschefs. Von
2002 bis 2003 absolvierte Di-
visionär Walser an der Na-
tional Defense University in
Washington D.C. (USA) die

Weiterbildung zum Master of
Science in National Resource

Strategy. Von 2004 bis 2007
war er ChefArmee- und Rüs-

tungsplanung im Planungs-
stab der Armee. Vom 1. Janu-
ar 2008 bis 30. September
2010 war er Chef Personelles

der Armee und ab dem 1. Ok-
tober 2010 übernahm er die
Funktion als Stellvertreter Chef
Armeestab und Chef Armee-

planung. Auf den 1. Januar
2013 wurde er vom Bundes-

rat unter gleichzeitiger Beför-

derung zum Divisionär zum
ChefArmeestab ernannt. Er er-

setzt Divisionär Andreas Böls-
terli der per Ende 2015 in den
Ruhestand tritt.
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